fete wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei art rei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Für die Monate 


Februar 


und 


Ma 
Aarz 
abonnirt man auf die 


wu Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


—̃ — 


I MIM. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Zum bürgerlichen Geſetzbuch. 

Der Entwurf eines Ein führungsgeſetzes zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch iſt am Donnerſtag vom Bundesrath ange 
nommen. Der Entwurf zerfällt in vier Abſchnitte. Aus dem 
erſten Abschnitt, der allgemeine Vorſchriften hält, iſt hervorzuheben, 
daß gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch ein Geſetz über 
Aenderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Civilprozeßordnung 
und der Konkursordnung, ein Geſetz über die Zwangsverſteigerung 
und die Zwangsverwaltung, eine Grundbuchordnung und ein Geſetz 
über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Kraft 
treten ſoll. Ferner iſt von Bedeutung, daß als Bundesſtaat im 
Sinne des bürgerlichen Geſetzbuchs und des Einführungsgeſetzes 
auch Elſaß⸗Lothringen gilt. Der zweite Abſchnitt behandelt das 
Verhältniß des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu den Reichsgeſetzen. 
Deren Vorſchriften treten inſoweit außer Kraft, als ſich aus dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch oder dem Einführungsgeſetz die Aufhebung 
ergiebt. Im einzelnen werden dann mannigfache Aenderungen in 
verſchie denen Reichsgeſetzen vorgenommen und einzelne Geſetze oder 
Geſetzparagraphen aufgehoben. Der dritte Abſchnitt regelt in 97 
Paragraphen das Verhältniß des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu den 
Landesgeſetzen. Es werden deren privatrechtliche Vorſchriften außer 
Kraft geſetzt, ſoweit nicht in dem Bürgerlichen Geſetzbuch oder dem 
Einführungsgeſetz ein Anderes beſtimmt it. Unberührt bleiben die 
Beſtimmungen der Staatsverträge, die ein Bundesſtaat mit einem 
ausländiſchen Staate vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches geſchloſſen hat. In eingehender Weiſe werden dann die 
landesgeſetzlichen Vorſchriften aufgeführt, die von dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch unberührt bleiben. Dahin gehören z. B. die Vor⸗ 


An der ‚Künflerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Drei Jahre ſpäter war es, auf der Promenade eines be⸗ 
rühmten und vielbeſuchten Luftkurortes, wo er ſie wieder ſah. 
Er hatte ſich hier als Badearzt niedergelaſſen, und die Art, wie 
man ihn von allen Seiten warm und herzlich begrüßte, ſprach 
ſehr unzweideutig für die Beliebtheit, deren er Ti bei der 
geſammten Kurgeſellſchaft erfreute. Schon ſeit mehreren 
Mivuten indeſſen hatte er die meiſten der für ihn beſtimmten 
Grüße überſehen, weil ſeine Augen unverwandt auf zwei Damen 
gerichtet waren, die in der Nähe des Tonzertpavillons ganz 
allein an einem Tiſchchen ſaßzen. Er kannte die Aeltere von 
ihnen, die bereits in ſeiner Sprechſtunde geweſen war, als eine 
verwittwete Generalin von Verden; das liebliche Antlitz der 
Jungeren aber hatte in ſeinem Herzen einen Sturm von 
Erinnerungen geweckt, die er in dieſen letzten, ruhig⸗glücklichen 


n on erſtorben erwähnt. i 
90 8 13 en 2 5 geweſen und die Roſen auf ihren 
einft jo bleichen Wangen, ſo hätte er nicht einen Augenblick im 
Zweifel ſein können, daß es Helene Randolfi ſei, die er da vor 
ſich ſah. Nun blieb er ſelbſt dann noch ungewiß, als er, ein 
derz faſſend, mit verlegenem Gruße näher trat. Doch 
pi fie jetzt von ihrem Buche aufſah, wie es heiß bis 

die Schläfen hinauf über 0 
da war er freilich a einem Mal aller Zweifel und aller 
Ungewißheit überhoben, die Generalin ſag mit lächelnde 
Verwunderung, wie ſich die Beiden in einer Verwirrung aus der 
doch ihre Herzensfreude hell genug hervorleuchtete, die Hände 
reichten, und fie felbft lud, als die nöthigen Erklärungen erfolgt 
waren, den Badearzt ein, ſich an ihrem Tiſchchen niederzulaſſen. 
Leopold erfuhr nun freilig während dieſer erſten Unterhaltung 
nichts weiter, als daß Helene ſeit i le Geſellſchafterin 
oder — wie die alte Excellenz . en d (8 ein 
liebes geduldiges Töchterchen bei der Garth verbeſſirte . 0 nd 
deſſelben Tages aber, als fie einander ann ſei. Am Aben 
Mal vor der von Frau von Verden beuTallig” zum zweiten 
und als ihr Geſpräch keinen anderen S 1 
flüſternden Blätter und Halme am Wege be als die leicht 
der Vergangenheit zu reden und von dem büßeren Gesc a 
Unglüdjeligen, den die Verblendung eines fanaiſcen Haſſek bis 
zum Meuchelmord getrieben. 


Wäre nicht die blühende 


ihr reizend. s Antlitz fluthete, 


Begründel 1760. 


Redaction und Grpedition Cäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 25. Januar 


| ſchriften über Rentengüter, Deich- und Sielrecht, Jagd und Fiſcherei, 

Regalien, Zwangs⸗ und Bannrechte ſowie Realgewerbeberechtigungen, 

Verſicherungsrecht, Verlagsrecht, Haftung der Beamten u. A. Der 
letzte Abſchnitt enthält Uebergangsbeſtimmungen. 


Dentſches Reich. N 
Berlin, 23. Januar. 

Der Kaiſer hörte am Donnerſtag nach einer Promenade 
mit der Kaiſerin die Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs 
des Militärkabinets, ſowie des Miniſters des königl. Hauſes. 

Abends fand das übliche Diner für die Botſchafter ſtatt. Am 


heutigen Freitag will Se. Majeſtät nach Potsdam zur Be⸗ 
ſichtigung der Rekruten des 1. Garderegiments z. F. im Langen 


Stall. 

Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin fand Dienſtag Abend 7 
Uhr im königlichen Schloſſe ein Diner ſtatt, wozu die fremden 
Botſchafter und die Militärbevollmächtigten bei den fremden 
Botſchaftern Einladungen erhalten hatten. Der großbritanniſche 


Botſchafter Sir Frank Lascelles und Gemahlin ſowie der groß⸗ 


britanniſche Militär⸗Attachee, Oberſt Swaine waren der Trauer 
wegen nicht erſchienen. Zur Rechten der Kaiſerin ſaß der 
franzöſiſche Botſchafter Herbette, zur vinken der italteniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Lanza. Jur Rechten des Kaiſers ſaß die Gemahlin 
des franzöſiſchen Botſchafters Herbette, zur Linken die Gemahlin 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters von Szoegyény. 

Zum Geburtstage des Kaiſers am 27. Januar werden 
die meiſten deutſchen Bundesfürſten in Berlin vereint ſein. Der 
Kaiſer liebt es bekanntlich, an ſeinem Wiegenfeſte Ueberraſchungen 
zu beretten, wofür die mannigfachen Erlaſſe, welche am 27. 
Januar 1895 erſchienen, beſonders Zeuge waren. Es dürfte wohl 
auch diesmal der Tag nicht ganz ohne ſolche vorübergehen. 

Aus Anlaß des plötzlichen Hinſcheidens des Prinzen 
Heinrich von Battenberg, Schwiegerſohnes der Königin 
Victoria von England, hat der deutſche Kaiſer der Königin, ſeiner 


Großmutter, und der Prinzeſſin, feiner Tante, ſein Beileid aus⸗ 


gedrückt. Die Leiche des Prinzen wird direct nach England ge⸗ 
bracht und in etwa zehn Tagen dort eintreffen. 

Die von Pariſer Blättern aufgebrachte Meldung, das deutſche 
Kalſerpaar würde bei Gelegenheit einer Mittelmeerreiſe den 
ſich in Südfrankreich aufhaltenden kranken Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger von Rußland beſuchen, wird nun in aller Form für unbe⸗ 
gründet erklärt. Die Franzoſen ſcheinen gar zu gern einen Beſuch 
des deutſchen Kaiſers in ihrem Lande herbeiführen zu wollen, ſonſt 
würden ſie nicht fortwährend mit ſolchen Meldungen kommen. 

Ueber den Fürſten Bismarck hatte Herr von 
Bennigſen bei einem nationalliberalen Feſtmahl am Sonntag 
u. A. geſagt: „Er iſt ſchon bei lebendem Leibe eine hiſtoriſche 
Perſönlichkeit geworden, ein Stück unſeres Volkslebens, 
welches ſeine Bedeutung behalten, leben und fortwirken wird in 


„Sie wiſſen, daß mein Bruder bald nach ſeiner Verhaftung 
ſtarb.“ ſagte Helene mit verſchleierter Stimme. „Die Schmach 
einer Verurtheilung wenigſtens iſt ihm erſpart geblieben. Die 
Aerzte ſagten, daß er die Keime der Krankheit, der er jo ſchnell 
erlag, ſchon mit in das Gefängniß gebracht habe. Er würde nach 
ihrer Erklärung auch außerhalb dejjelben nicht lange mehr gelebt 
haben. Vielleicht war es eine Gnade des Himmels, die ſein 
verlorenes Leben ſo früh enden ließ.“ 


Dann fragte er ſie, weshalb ſie ſich damals nach ihrer Ent⸗ 
laſſung ſo ängſtlich verborgen gehalten habe und als er ihr von 
ſeinen vergeblichen Verſuchen erzählte, ihren Aufenthalt zu ent⸗ 
decken, fiel ſie ihm mit einem kleinen Lächeln in die Rede: 

„Ich weiß es, Herr Doktor, denn ich bin ja nicht weniger 
als dreimal vor Ihren Nachforſchungen aus einer Penſion in 
die andere geflohen!“ 

„Aber, mein Gott, Fräulein Helene, warum haben Sie mir 
das gethan?“ 

„Weil ich mich ſchämte, Ihnen wieder unter die Augen zu 
kommen. Denn im Grunde trug ich doch einen nicht geringen 
Theil der Schuld an all' dem Ungemach, welches Sie damals 
erleiden mußten.“ N 

„Welch' ein unglücklicher Jrrthum “ rief er in einem Ton, 
deſſen Aufrichtigkeit ihr wahrlich nicht zweifelhaft ſein konnte. 
„Ste ſind fur mich vielmehr wie ein guter Geiſt geweſen in 
jener traurigſten Zeit meines Lebens, und ich würde den 
Frieden meiner Seele wie den Glauben an die Menſchen vielleicht 
viel ſchneller wiedergefunden haben, wenn Sie mir dabei ein 
wenig behülflich geweſen wären.“ N 

Helene ſenkte das feine Köpfchen und erwiderte leiſe: „Wenn 
ich dieſe Gewißheit gehabt hätte, würde ich mich gewiß nicht vor 
Jynen verborgen haben. Aber ich glaube, Herr Doktor, daß Sie 
mein Vermögen überſchätzten. Was hätte ich thun können — 
ich, die ich ein ſo ſchwaches unbedeutendes Geſchöpf war und 
Jynen überdies faſt eine Fremde! 

Nein fürwahr, das waren Sie mir nicht! — Erſt als ich 

die traurige Gewißheit erlangt hatte, daß unſere Wege för immer 

auseinander gegangen ſeien, kam es mir ja zum Bewußtſein. 

wieviel ich damit * 8 u er 9488 40 
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Zufall ung hier aut : ungeſchickte Weiſe entſchlüpfen 


t wieder auf ſo 
a are uk taurigen Tagen, da Zorn und Bitterkeit 


uu fat unfähig gemacht hatten, vernünftig zu handeln.“ 


[4 


Intereſſenpolitik treibe und auf Peeſtige hinwirthſchafte.“ 


zu bringen, 


Annahme bei der Expedition und in der S 


N eee e 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Lambeek Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


uswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


itte gs. | 


den Entſchließungen und Handlungen unſeres deutſchen Volkes 


Jahrhunderte lang!“ Dazu ſchreiben nun die „Hamb. Nachr.“, 
das Organ des Altreichskanzlers: „Im Intereſſe von Reich und 
Volk iſt zu wünſchen, daß ſich letztere Annahme des Herrn 
von Bennigſen ſtets bewahrheite. Deutſchland wird dann ſowohl 
vor Schwäche nach Innen oder Außen wie vor Gefahr bewahrt 
bleiben, die Fürſt Bismarck in ſeiner Reichstagsrede vom 6. 
Februar 1888 ſchilderte, indem er äußerte, daß jede Großmacht, 
die außerhalb ihrer Intereſſenſphäre auf die Politik anderer 
Länder zu drücken und einzuwirken ſuche, außerhalb des Gebiets 
periklitire, das Gott ihr angewieſen habe, Macht⸗ und — 
Au 
die Fragen, die der deutſchen Politik auf kolonialem Gebiete 
geftellt find, werden ihre richtige Löſung nur finden, wenn fie 
vom Standpunkt der deutſchen Intereſſen behandelt und von 
Beeinfluſſungen durch Macht⸗ oder Preſtigebedürfniß frei ge⸗ 
halten werden. Die Hauptaufgabe der deutſchen Politik wird 
auch in der nächſten Zukunft immer darin beſtehen, den 
Frieden zu ſichern und die innere Entwickelung vor Störungen 
zu bewahren“ 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
hat für giltig erklärt die Wahlen der Abg Engels (frkonſ.), 
Goslar⸗Zellerfeld, v. Carmer (konſ.) Guhrau⸗Steinau Wohlau und 
v. Manteuffel (konſ.) Calau Luckau. 

Die Budgetkommiſſion hat Donnerſtag mit der Bes 
rathung des Militäretats begonnen und eine Reihe von Kapiteln ge⸗ 
nehmigt. — Vizepräſ. Spahn (Ctr.), Oberlandesgerichtsrath 
in Poſen, iſt an das Kamergericht in Berlin verſetzt. Sein Mandat 
erliſcht dadurch nicht. — Die Sozialdemokraten beantragen, die 
Regierung möge einen Geſetzentwurf vorlegen, wonach jeder Ver⸗ 
ſicherte, der das 60. Lebensjahr vollendet hat, einen Rechtsan⸗ 
ſpruch auf Altersrente erhält, und die Verſicherten, welche in 
Folge ihres körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes nicht mehr im 
Stande ſind, ſich in ihrem Berufe die Hälfte ihres bisherigen, 
nach dem Durchſchuitt der letzten drei Jahre zu berechnenden 
Jahresarbeitsverdienſtes zu erwerben, Invalidenrente erhalten. 

Geldmün zen ſollen im neuen Etatsjahr für 75 425 000 M. 
geprägt werden. Davon entfallen auf die Goldmünzen 69 000 000 
M. (Doppelkronen 60 Mill. und Kronen 9 Mill); Silbermünzen 
5400000 Mk. (Fünfmartitüde 1,9 Mill., Zweimarkſtücke 1,9 Mill. 
und Einmarkſtücke 1.6 Mill); Nickelmünzen 858000 M. (Zehn⸗ 
pfennigſtücke 562000 M. und Fünſpfennigſtücke 296000 M.) und 
Kupfermünzen (Einpfennigſtücke) 167 000 M. 

Ueber die Wirkung der neuen Handels ⸗ 
verträge ſchreibt die bei denſelben bejonders intereſſirte 
Breslauer Handelskammer in ihrem Jahresbericht, daß ſich 
die auf den Vertrag mit Rußland geſetzten Hoffnungen bereits 
jetzt erfüllt haben; in der Eiſen-, Maſchinen⸗ und Jaſtrumenten⸗ 
Induſtrie ſeien die gehegten Erwartungen ſogar übertroffen. 
Die an den Vertrag geknüpften Befürchtungen der heimischen 


Sie an wortete ihm nicht, und er konnte auch ihr Geſicht 
nicht ſehen, denn fie bückte ſich tief, um ein paar Vergißmeinnicht 
zu brechen, die am Wege wuchſen. Aber als ſie nach einer 
Stunde von dem langen Spaziergange zurüdtehrten, der ſich bis 
tief in dae file Thal hinein erſtreckt hatte, da trug der Bades 
arzt die Vergißmeinnicht, die fie gepflückt hatte, in der Hand und 
auf den Geſichtern der deiden jungen Menſchenkinder war jenes 
wunderſame, verklärte Leuchten, das nur die Sonne des Glückes 
hevorzuzaubern vermag. 

Nun wußten ſie Beide, daß es keine neue Trennung mehr 
558 ſie gab und daß ſie zu einander gehörten bis in den 

od. 

Wenige Tage ſpäter aber war in den meiſten deutſchen 
Zeitungen folgende Notiz zu leſen: 

„Aus Bordighera kommt die Nachricht, daß daſelbſt am 
verwichenen Sonntag die bekannte Sängerin Julia Lehndorf, 
noch vor wenig Jahren ein Stern des Hoftheaters zu B., durch 
den Tod von iyren ſchweren Leiden erlöſt worden ſei. Die 
ebenſo ſchöne als liebenswürdige Künſtlerin, deren herrliche Stimme 
einſt zu den ſtolzeſten Hoffnungen berechtigte, wurde ſeiner Zeit 
beim Verlaſſen des Opernhauſes von einem heftigen Blutſturz 
befallen, und alle Kunſt der Aerzte war nicht im Stande, Sie 
von den Folgen dieſes unglücklichen Zufalls zu heilen. Es iſt 
ihr nach jenem Abend, wo man ſie bewußtlos an der kleinen 
Künſtlerpforte des Theaters aufgehoben, nie mehr vergönnt 
geweſen, die Bühne zu betreten. Damals erzählte man ſich über 
die Urſachen ihrer Erkrankung eine romantiſche Geſchichte. Ein 
vielgenannter Kavalier, den ſie kurz vorher, als er an einer 
ſchweren Verwundung darnieder lag, in wahrhaft aufopfernder 
Weiſe gepflegt haben ſoll und der in Theaterkreijen allgemein 
für ihren künftigen Gatten galt, hatte ſich gerade an jenem Tage 
mit einer jungen Dame aus der vornehmen Geſellſchaft verlobt, 
und Julia Lehndorf empfing die erſte Nachricht davon während 
der Vorſtellung des „Tannhäuser,“ in der Ne als Eltſabeth 
mitwirkte. Sie war kaum noch im Stande, ihre Partie zu Ende 
und die Beſucher der Aufführung waren von der 
rührenden Arie im letzten Akt kaum je zuvor ſo mächtig ergriffen 
worden als an dieſem Abend. Es war der Abſchied der anmu⸗ 
thigen Sängerin von ihrer Kunft wie vom Leben. Allen, die fie 
einſt in der Blüthe ihrer Schönheit und ihres Liebreizes gekannt 
wird fie gewiß unvergeßlich bleiben.“ — — a 

— — — 


Landwirthſchaft ſeien, ſoweit fie eine Ueberſchwemmung des 
heimiſchen Marktes mit Getreide betrafen, unbegründet geweſen 

Das Marineverordnungsblatt theilt mit: Auf Allerhöchſten 
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs werden die Be⸗ 
zeichnungen „Manövergeſchwader“ und „Herbſtübungsflotte“ 
in: „I. Geſchwader“ bezw. „Uebungsflotte“ umgewandelt. 

Der neue Aviſo „Komet“ iſt am Mittwoch in Kiel mit 
Flaggenparade unter dem Kommando des Kapitänlieutenant Bruch 
in Dienſt geſtellt worden. 

Mit einem Ausgabeüberſchuß von 37 717 Mk. ſtatt 
mit einer Einnahme abgeſchloſſen hat das ſog. Waffen⸗ und 
Pulver⸗Handelsmonopol des Gouvernements von Deut ſch⸗ 
Oſtafrika. Dieſer Ausgabeüberſchuß ift durch ſehr erhebliche 
Beſchaffungen an Pulver, welche vermuthlich noch den Bedarf 
für die nächſten zwei Jahre decken werden, entſtanden. 

Eine Montangegeſellſchaft mit beſchränkter Haftung hat 
ſich kürzlich mit einer Million Mark gebildet, welche in Deut ſch⸗ 
Oſtafrika Unterſuchungen und Forſchungen für die Entwickelung 
und Förderung des Bergbaues vorbereiten und durchführen will. 

Die Höhe der Schulden des preußiſchen Staates am 
1. April 1896 wird nach einer Aufſtellung der Schuldenverwal lung 
6476 691805 M. betragen, das bedeutet eine Zunahme von 
89663 487 M. gegen das Vorjahr. Für die Verzinſung dieſer 
Schulden werden im Etatsjahr 1896/97: 242088891 M. nöthig 
fein oder 385927 M. mehr. Zur Tilgung ſollen 8960562 M. 
verwendet werden. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 23. Januar. 
Die zweite Berathung des Poſtetats wird bei dem Titel „Unter⸗ 
beamten“ fortgeſetzt. ? 

Abg. Bebel (Soz.) bemängelt, daß vielfach die Unterbeamten zu 
Dienſtleiſtungen verwandt werden, die nicht zu den Obliegenheiten ihres 
Amtes gehören. Auch fehle es an Beamten, ſeit ſich die Obliegenheiten 
der Poſt durch die ſoziale Gejepgebung geſteigert haben. — 5 
Jazd zewsti (Pole) beſchwert ſich nochmals über die verhetzende Tendenz 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums. — Staatsſekretär Dr. v. 
Stephan erklärt, daß den Beamten in vorwiegend polniſchen Bezirken 
eine Beule Zurückhaltung in politiſcher Hinſicht zur Pflicht gemacht ſei. 
Den Beitritt zu dem genannten Vereine zu verbieten, habe die Poſt⸗Ver⸗ 
waltung keine Veranlaſſung. 

Hierauf wird der Reſt des Ordinariums angenommen. — Im 
Extra⸗Ordinarium hat die Budget⸗Kommiſſion keine Abſtriche beſchloſſen. 
— Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Ctr.) bemängelt die Splendidität der 
Poſtbauten. — Abg. Singer (Soz.) meint, die Konſervativen hätten 
beim Militär- und Marine⸗Etat beſſere Gelegenheit zur Sparſamkeit. Die 
Poſigebäude müßten einen würdigen Eindruck machen. — Darauf wird 
das Extra⸗Ordinarium genehmigt; ebenſo werden die Einnahmen be⸗ 
willigt, womit die Berathung des Poſt⸗Etats erledigt iſt. 

Beim Etat der Reichsdruckerei 
Fiſcher, daß durch dieſelbe der Privat⸗Induſtrie keinerlei Konkurrenz 
gemacht, wohl aber mannigfache Anregung gegeben werde. — Hiernach 
. dieſer Etat und ebenſo der des Reichstages ohne Debatte 
genehmigt. 

Bei dem Etat der Reichskanzlei und des Reichskanzlers 
richtet Abg. Barth (fre iſ. Vg.) an den Reichskanzler eine Anfrage, be⸗ 
treffend die Einberufung einer internationalen Währungskonferenz. 
— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erklärt, nicht in der Lage zu 
ſein, heute die gewünſchte Auskunft zu ertheilen, wird aber demnächſt die 
Stellung der verbündeten Regierungen zu der bezüglichen Reſolution des 
Reichstages darlegen. — Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt namens 
ſeiner Partei, nach der gänzlichen Ablehnung des Antrages Kanitz ſeitens 
der Regierung die Währungsfrage noch mehr als bisher in den Vorder⸗ 
grund rücken zu wollen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) berührt das Telegramm 

Sr. Majeftät des Kaiſers an den Präfidenten Krüger und äußert feine 
Genugthuung über die Haltung der Regierung in der Transvaalfrage. 
Deutſchlands Freundſchaft oder Feindſchaft ſei für England nicht bedeu⸗ 
tungslos. — Abg. Barth (freiſ. Vg.) hofft, daß der Transvaal⸗ 
zwiſchenfall keine dauernde Entfremdung zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land herbeiführt. Redner vertheidigt nochmals feine gegneriſche Stellung 
zum Bimetallismus und ſpricht die Vermuthung aus, daß derſelbe be⸗ 
zahlte Agenten herumſchicke. — Abg. v. Kardorff eichsp.) 
erklärt, daß der Abg. Barth, wenn er eine derartige Behauptung aufitelle, 
ohne dafür den Beweis liefern zu können, ein infamer Lü 8 ner fei. 
— Abg. Barth (freiſ. Vg.) bezeichnet die Behauptung des Vorredners 
als eine Grobheit und Un verſchämtheit. Auf den Ord⸗ 
nungsruf des Präſidenten erklärt Redner, daß er verpflichtet ſei, ſich direkt 
Genugthuung zu verſchaffen, weil der Abg. v. Kardorff nicht zur Ordnung 
erufen ſei. — Präfident v. Bu ol rechtfertigt das Unterlaſſen des 
Deonungsrufes durch den Hinweis, daß der Abg. v. Kardorff nur in bes 
dingter Weije von einem Lugner geſprochen habe. Im Haufe herrſcht über 
dieſen Vorfall große Erregung. 

Hierauf werden die Etats in der Reichskanzlei und des Reichskanzlers 
genehmigt. . 

. Sitzung Freitag 1 Uhr: Weiterberathung des Etats. (Schluß 
5¼ Uhr.) - 


Ausland. 


Frankreich. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit dem zwiſchen 
Frankreich und der Königin von Madagaskar abgeſchloſſenen Vertrage, 
welchen der dortige General⸗Reſident Laroche von der Königin hat unter⸗ 
zeichnen laſſen. Durch dieſen Vertrag iſt Madagaskar zur franzöſiſchen 
Beſizung ertlärt worden. Die Stellung der Königin und die Verwaltung 
durch Eingeberene find indeſſen beibehalten worden. 

England. Das Transportſchifh „Vittoria“ iſt mit Dr. Jameſon 
und deſſen Begleitern an Bord von Durban (Natal) nach England abge⸗ 

angen. 
8 N Türtei. In Konftantinopel wurde auf einen angeſehenen armeniſchen 
Bankier ein Mordattentat verübt; der Bankier wurde verwundet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 23. Januar. Dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte 
des Vaterländiſchen Fraue n⸗Vereins iſt Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Der Verein trat in das Vereinsjahr 1895 mit 121 ordentlichen 
Mitgliedern; die der außerordentlichen beträgt. 6. Im Laufe des Jahres hielt 
der Verein 8 Vorſtandsſitzungen und 2 Generalverfammlungen ab. ie 
in den beiden vorhergehenden Jahren, ſorgte der Verein für Erhöhung ſeines 
Kaſſenbeſtandes durch öffentliche Veranſtaltungen. So fand am 10. März 
eine Abendunterhalinng ftatt, beſtehend in theatraliſchen und muſikaliſchen 
Aufführungen; am 10. November ein Bazar. Der Vorſtand bewilligte am 
28. Ottober für eine bedürfuge Wittwe 60 Mark zur Anſchaffung von 
Heizmaterial und Kleidung, für eine andere Familie 10— 12 Mark. Dem 
hieſigen Krankenhauſe wurden 200 Mt. von der beim Bazar eingekommenen 
Summe überwieſen. Am 22. Dezember fand eine Weihnachtsbeſcheerung 
an bedürftige Perſonen ſtatt, zu der 270 Mark bewilligt wurden. Für 
arme Bewohner in Tolkemit, welches von der Cholera heimgeſucht war, 
gewährte der Vorſtand eine Beihülfe, ferner zum Bau eines Krüppelkinder⸗ 
haujes in Cracau bei Magdeburg 50 Mark. Der Vorſtand trat wiederholt 
dem Plane, in Culmſee ein Haus für die Spielſchule zu bauen, näher. 
Die Schritte, welche gethan wurden, um für den Bau Beihülfe zu erlangen 
waren tgeilweije von Erfolg: es find von verſchiedenen Seiten Gelder be⸗ 
willigt worden, bisher im ganzen 2 800 Mark. Der Platz jedoch, den 
Herr W. dem Vereine geſchenkt hatte, erwies ſich als ungeeignet, und ſo hat 
der Vorſtand einen Ausſchuß gewählt, welcher den Ankauf eines geeigneten 
Plaßes beſorgen ſoll. Der Kaſſenbericht ergiebt Folgendes; Einnahme 
1132,70 Mart, die Ausgabe 1886,61 Mark, Ende 1895 Beſtand 3246 
Mart 15 Pf. Davon find bei der Kreisſparkaſſe in Thorn auf Spar 
kaſſenbuch Nr. 636 eingetragen 3080,15 Mark, in Baar vorhanden 166,00 
Mart. Der ſtatutenmäßige Beitrag für W im Betrage von 908 
Mark iſt ebenfalls bei der Kreisſparkaſſe in Thorn auf Spartaſſenbuch Nr. 
456 eingezahlt. — In Folge des kaiserlichen Amneſtieerlaſſes wurden am 
18. Januar aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 7 Inſaſſen entlaſſen. 
Ihrer Freude über den Gnadenakt gaben ſie noch auf dem Korridor Aus⸗ 
druck, indem ſie auf den lieben, guten Kaiſer ein Hoch ausbrachten. — Der 
Vorſtand des Kriegerveins hielt am Mittwoch im Lokale des Kameraden 
O. Deuble eine Sißung ab, in der das definitive Programm für die 
Kaiſergeburtstagsfeier feſtgeſetzt wurde. — Die Freiwillige Feuer⸗ 
weh r veranſtaltete am Sonnabend um 7 Uhr Abends im Saale des 


betont Unterſtaatsſekretär 


fanden. Das 


Geſellſchaftsgartens einen Familienabend. — Der nene Schwi⸗ 


tan ski aus Mocker fiel am Mittwoch Mittag auf dem Töpfermarkt in 
der Nähe der Apothekeſo unglücklich hin, daß er eine ziemlich große Wunde 
am Hinterkopf davontrug. Der W wurde in das hiejige 
Krankenhaus geſchafft. — Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich und Herr 
Pfarrer Schmidt revidirten am Mittwoch in Skompe gemeinſam die 
dreiklaſſige Ortsſchule. — Die durch den Weggang des Lehrers Herrn 
Kollwi N frei werdende Stelle ift von Seiten der Königlichen Regierung 
— ſamtskandidaten Herrn Hermann Tonn aus Eickſier übertragen 
worden. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 23. Januar. Ein Einbruch wurde 
geſtern Nacht im Pfarchauſe zu Gr. Lunau ausgeführt. Die Diebe drangen 
zuerſt in die Dorfſchmiede, verſchafften ſich einige Eiſenſtangen und zer⸗ 
brachen damit die Traillen der Fenſter zum Keller des Pfarrhauſes, drangen 
ein und räumten den Keller aus. 

— Schwetz, 22. Januar. Die hieſige Fortbildungsſchule 
zählt etwa 100 Schüler, welche in fünf Klaſſen unterichtet werden. Der 
Zeichenunterricht, auf de ganz beſondere Sorgfalt verwendet wird, findet in 
drei Abtheilungen am Sonntag Nachmittag ſtatt. Anfang dieſes Monats 
iſt der Schule eine ſehr reiche Kollektion von Zeichenuntenſilien aus Berlin 
zugegangen. 

— Rieſenburg, 22. Januar. Schlimme Folgen hat in 
Jakobsdorf ein übermüth ia er Scherz gehabt. Im dortigen 
Gaſthauſe hatte bei einer Unterhaltung der Beſitzer P. erklärt, daß er keine 
Furcht kenne, und daß ihm bisher noch niemand einen Schreck einzujagen 
vermocht habe. Darauf verabſchiedete er ſich und ſchritt ſeiner etwas 
abgelegenen Behauſung zu, wo er ſich zur Ruhe begab. Bald jedoch wurde 
er aus ſeinem Schlafe aufgeſchreckt, weil ein unbeſchreiblicher Spektakel 
das ganze Gehöſt erfüllte. Es klopfte dröhnend an den Fenſterlä den, 
trommelte an den Hausthüren ꝛc. Als Herrn P. der Spaß ſchließlich zu 
bunt wurde, ergriff er feine mit einer tüchtigen Schrotladung verſehene 
Jagdflinte und begab ſich hinaus auf den Hof. Dort huſchte von Zeit zu 
Zeit eine Geſtalt an ihm vorüber. Auf ſein wiederholtes Anrufen, wer ſich 
auf dem Gehöfte befinde, erhielt er keine Antwort. Er gab nun Feuer, 
das mit einem Schmerzensruf beantwortet wurde. P. eilte hinzu und ge⸗ 
wahrte zu ſeinem größten Schrecken, daß er ſeinen eigenen Schwager, den 
erſt kurz vorher im Gaſthauſe zurückgelaſſenen Beſitzer R., getroffen ha be. 
Die ganze Schrotladung war ihm in die rechte Hüfte und in das Geſäß 
eingedrungen. Seine Verletzungen ſind ſehr erheblich. 

— Riefeuburg, 23. Januar. Die Vorarbeiten für die Linie der 
neuen Bahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo ſind vollendet. 
Im allgemeinen ſind beſondere Terrainſchwierigkeiten nur zwiſchen Scharn⸗ 
horſt und Königl. Buchwalde zu überwinden, wo das Gelände ſehr hügelig 
iſt; die über die Odeſſa führende neuerbaute Brücke wird eine bedeutende 
Höhe erreichen. 

— Rofenberg, 22. Januar. Geſtern Abend ging vom Bahnho fe 
kommend, der Bahnwäter Czenkuſch vor dem um 7 Uhr nach Dt. Eylau 
fahrenden Zuge auf der Strecke nach Hauſe. Der Wärter muß ſich jeden⸗ 
falls in dem Geleiſe geirrt haben, denn in der Nähe von Emilienhof wurde 
er von dem Zuge überfahren und getödtet. 

— Elbing, 23. Jauuar. Der Geheime Kommerzienrath Schich au, 
Ehrenbürger unſerer Stadt, iſt heute Mittag halb 1 Uhr, faſt 82 Jahre 
alt, plötzlich geſtorben. Der Name Ferdinand Schichau iſt mit der 
Stadt Elbing ſo eng verbunden, daß beide kaum von einander zu trennen 
ſind. Denn als der Elbinger Handel von Jahr zu Jahr immer mehr 
zunchst kam zur rechten Zeit Schichau und machte Elbing zur In⸗ 

uſtrieſtadt; nicht von heute auf morgen, ſondern aus den beſcheidenſten 
Anfängen heraus, aber um fo ſicherer. Herr Schichau wurde am 30. 
Januar 1814 in Elbing geboren und beſuchte hier die Voltsſchule. Durch 
ſei ne hervorragenden Kenntniſſe zog er die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen 
Behörden und des Gewerbevereins auf ſich, welch erſtere ihm den Beſuch 
der Berliner Gewerbeſchule ermöglichten. Als 23jähriger Jüngling kehrte 
er von dort heim und rief hier alsbald eine Schlofjerei und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt ins Leben. Und aus dieſen beſcheidenen Anfängen heraus hat ſich 
das Etabliſſement entwickelt, das heute in den entfernteſten Winkeln des 
Erdballs einen ehrenvollen Ruf genießt. Dabei hat ſich Geheimrath 
Schichau bis an ſein Lebensende ſein einfaches, biederes Weſen bewahrt; 
all die großen Erfolge und Ehrungen, die ihm zu Theil wurden, vermochten 
nichts an der ihm eigenthümlichen Beſcheidenheit, die Jedermann an ihm 
ſchätzte, zu ändern. Er blieb ſeinem innerſten Weſen ſtets treu. Die 
Stadt Elbing und ihre Einwohnerſchaft wird das Andenken ihres großen 
Mitbürgers ſtets in Ehren halten. Die Fabrikgebäude der Firma haben 
halbſtock geflaggt, ebenſo haben die ſtädtiſchen Gebäude für ihren heimge⸗ 
gangenen Ehrenbürger die Trauerflagge gezogen. 

— Fordon, 21. Januar. Die vereinigte Han dwerkerinnung 
hielt geſtern im Spillertſchen Lokal eine Generalverſammlung ab. Ein 
Lehrling wurde nach beſtandener Geſellenprüfung ausgeſchrieben, drei junge 
Leute in die Lehrlingsrolle eingetragen. Die Vorſtandsmitglieder Schwarz, 
Müller, Otto, Foerſter und Koch, deren Amtszeit abgelaufen war, wurden 
wiedergewählt; drei ſelbſtſtändige Handwerker traten der Innung bei. 

— Inowrazlaw, 21. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden zunächſt die Mitglieder der Kommiſſionen gewählt. 
Bei der Wahl der Baukommiſſion kam es zu einer Auseinanderſetzung 
1 mehreren Stadtverordneten und dem Chef der Polizeiverwaltung. 

ie Verſammlung erſuchte in Folge deſſen den Magiſtrat, dahin zu wirken, 
daß bei vorkommenden Baufälligkeiten der Stadtbaumeiſter verpflichtet 
werden ſolle, Anträge nicht eher an die Polizeiverwaltung zu richten, bis 
er die Baukommiſſion gehört habe. — Die neue ſtädtiſche Anleihe war 
bereits in Höhe von 500 000 Mark beſchloſſen und ebenſo war feſtgeſtellt, 
wie ſie verwendet werden ſolle. Nunmehr hat der Kreisſchulinſpektor 
Winter an die Stadt ein Schreiben gerichtet, in dem er nachweiſt, daß in 
den nächſten drei Jahren für die ſtädtiſchen Schulen noch 17 Klaſſen nöthig 
fein würden; er bitte, das bei der Bemeſſung der Anleiheſumme zu be⸗ 
rückſichtigen. Die Finanzkommiſſion ſchließt ſich dieſen Ausführungen an, 
und die Verſammlung beſchließt daraufhin die Normirung der Anleihe auf 
550 000 Mk. 8 

— Crone a. B., 22. Januar. Rittergutsbeſitzer Speichert hat ſein 
über 4000 Morgen großes Rittergut Mochel an die Herren Gebrüder 
Müntmann aus Berlin verkauft und hat ein den Käufern gehöriges Gut 
in Tauſch genommen. — Als geſtern der Fuhrmann Nowak von hier 
aus dem Walde Holz fuhr, ſtürzie bei dem herrſchenden Glatteiſe ein Pferd 
ſo unglücklich, daß es faſt auseinandergeriſſen wurde und ein Bein brach. 
Das Thier mußte an Ort und Stelle getödtet werden. 

— Poſen, 22. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
theilte der Worfigende mit, daß der Stadtverordnete Rechtsanwalt Dr. 
Lewinski der Stadt Poſen 20 000 Mark zum Beſten der Armen geſchenkt 
hat. Der Magiſtrat verlangte zur Ausarbeitung eines Projekts für die 
Erweiterung des Stadttheaters 2000 Mark. Die Verſammlung glaubt 
Grund zu haben, daß hinter dieſer Forderung der Plan zu einem allge⸗ 
meinem Umbau des Stadttheaters verborgen ſei und verweiſt die 1 
an die Finanz» und, Baukommiſſion. Der Antrag des Magiſtrats, ein 
ſechſtes beſoldetes Magiſtratsmitglied vom 1. April ab mit 5000 Mark 
Gehalt, ſteigend bis 5900 Mark und Wohnungsentſchädigung anzuſtellen, 


wurde angenommen. 


Loecales. 
Thorn, 24. Januar 1896. 


— [VBerfonalien.] Der Pfarrer Szopieraj aus Kaszczozek 
iſt am Dienstag auf die Pfarrei Lonzyn-Birglau kirchlich 
eingeſetzt worden. — Der Militär⸗Intendantur⸗Sekretär Kuntze 
von der Intendantur des 17. Armeckorps iſt zum Geheimen 
expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegsminiſterium 
ernannt. 

[Das zur Dijonferer) des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz Nr. 61 geſtern Nachmittag im Offizierkafino 
veranftaltete F eſtmahl der Offiziere nahm einen glänzenden 
Verlauf; mit manch zündendem Wort wurde der Bedeutung des 
Tages für das Regiment gedacht. Ueberaus groß war die Zahl 
der Glückwunſchtelegramme, welche dem Regiment von nah und 
fern zugingen; bis gegen 5 Uhr Nachmittags waren bereits 80 
Telegramme eh — Sehr gelungen waren auch die 
Festlichkeiten für die Mannſchaften, welche geſtern 
Abend von ½8 Uhr ab in verſchiedenen Lokalen ſtatt⸗ 

Programm umfaßte bei allen dieſen Feiern 
lebende Bilder, Theateraufführungen, Vorträge ernſten und 
heiteren Inhaltes etc; ferner fand gemeinſchaftliche Be⸗ 
wirthung und zum Schluß Tanz ſtatt. Die Offiziere und Veteranen 
machten die Feſtlichkeiten bei ihren Compagnieen mit. Ueber die 
ne unte Compagnie, welche im „Wiener Cafe“ auf Moder ihr 
Vergnügen abhielt und zu dem die Arrangements von Feldwebel 
Becker mit vielem Geſchmack getroffen waren, wird uns geſchriehen: 


18. Februar in 


In dem feſtlich geſchmückten Saale, wo außer den Angehörigen 
der Compagnie auch die Veteranen und geladenen Gäſte, nicht 
zum wenigſten Damen, ſich Kopf an Kopf drängten, begann die 
Feier um 7½ Uhr mit einem lebenden Bild aus dem Rampf 
um Dijon; darauf folgte Theater. Ein Tag in Saarbrücken, 
ferner ein Waffentanz von 17 Herren ausgeführt, der ſo vorzüg⸗ 
lich war, daß er zweimal wiederholt werden mußte. Dann folgten 
ein afritaniſcher Scherz „Die Kameruner Wachtparade“, ein 
Japaneſentanz und eine großartige Turnervorführung, die vor⸗ 
züglich war. Von dem Kompagnieführer, dem Feldwebel, dem 
Bataillonskommandeur und anderen höheren Offizieren wurden 
wiederholt kernige Anſprachen gehalten, die ſtets lebhaften Wieder- 
hall in der Feſtverſammlung fanden. Um 11 Uhr trat der Tanz 
in ſeine Rechte. — Aehnlich war der Verlauf der Feſtlichkeiten, 
wie geſagt, auch bei den übrigen Compagnieen; überall herrſchte 
die froheſte Stimmung und werden die Tage der Dijon Feiern 
Allen, welche daran theilnah men, gewiß noch lange eine angenehme 
Erinnerung ſein. 

„[Handwerker⸗Ver ein.] In der geſtern Abend im 
Vereinslokal abgehaltenen Verſammlung des Handwerkervereins 
hielt Herr Gy nnaſial-Oberlehrer Bung kat den angekündigten 
Vortrag über die Kunſt Gold zu machen. Schon in 
grauer Alterszeit waren die Beſtrebungen Einzelner darnach 
gerichtet, den Stein der Weiſen zu finden, um Gold ma chen 
zu können. Der Vortragende erwähnte eine große Zahl von 
Leuten, die ſich mit der Kunſt Gold zu machen beſchäftigten, die 
einen aus Habgier, die anderen der Wiſſenſchaft wegen. Die 
Fürſten bis ins achtzehnte Jahrhundert hinein, die durch ihre 
Verſchwendungsſucht ſtets an Gold Mangel hatten, warteten aber 
vergebens auf Erfolg in der Kunſt Gold zu machen. Der letzte 
in dem Reigen der Adepten, Alchemiſten und wie fie ſich ſonſt 
nannten, war Apotheker Johann Friedrich Boettcher. B., der 
unter dem erſten Preußenkönig Friedrich I. in Berlin lebte, hatte 
den Ruf, Goldmacher zu ſein, und da der prunkſüchtige König 
viel Gold gebrauchte, wollte er den B. verhaften laſſen, damit 
er feine koſtbare Kunſt nur für den König ausüben ſollte. B. 
war aber gewarnt und floh nach Sachſen, wo er aber wiederum 
von dem Kurfürſten und König von Polen Auguſt mit offenen 
Armen aufgenommen und ſtreng bewacht wurde. Da aber der 
Goldſegen ausblieb, wurde B. auf die Feſte Sonnenſtein gebracht. 
Hier gelang es dem B. nach jahrelanger Gefangenſchaft und 
ſortwährenden Experimenten, wenn auch kein Gold, ſo doch das 
Porzellan herzuſtellen. Mit dieſem hervorragenden Chemiker 
ſchloß der Reigen der „Goldmacher.“ Das ſicherſte Rezept und 
die einzige Formel für die Goldmacheckunſt beſtehe, wie Redner 
ſeinen Vortrag ſchloß, in den Worten; „Ora et labora — 
bete und arbeite!“ — Die Anweſenden dankten dem Vortragenden 
für den lehrreichen, mit vielem Humor gewürzten Vortrag durch 
kräftiges Bravo. Bei der kurzen darauf folgenden Beſprechung 
äußerte ſich Herr Prof. Feyerabend dahin, daß mit dem 
Augenblick, wo es gelänge Gold zu machen, dieſes auch 
ent werthet würde, denn der Werth liege in der Seltenheit 
des Vorkommens von Gold und in der Benutzung zu vielerlei 
Zwecken, zu denen kein anderes Metall brauchbar jet. Eine 
Frage: „Was verſteht man unter „homeriſches Gelächter“ und 
woher ſtammt der Ausdruck?“ wurde von Herrn Profeſſor 
Feyerabend beantwortet. Herr Wittmann theilte mit, daß 
am 22. Februar für die Mitglieder und Angehörigen des 
Handwerkervereins im großen Schützenſaale ein Vergnügen 
ſtattfinden wird. Der Vorſitzende Herr Preuß theilte zum 
Schluß noch mit, daß über 14 Tage, am 5. Februar, Herr 
Diviſionspfarrer Strauß einen Vortrag halten wird. 

— [Herrn Oberſt Janke,] dem Kommandeur des 61 
Regiments, iſt am 21. Januar noch eine beſondere Ueberraſchung 
zu Theil geworden; von der 11. Compagnie wurde ihm ein: 
ſilberner Eichenlaubkranz geſtiſtet und durch eine 
Deputation überreicht. Am 21. Januar 1871 wurde Herr Oberſt 
Janke, der damals als Compagnie⸗Offizier bei der genannten 
Compagnie ſtand, ſchwer verwundet. Aus dieſer Veranlaſſung 
hat die Compagnie ihrem jetzigen Regiments⸗Commandeur obige 
Aufmerkſamteit erwieſen, durch die Herr Janke ſichtlich freudig 
überraſcht wurde. 

(U [Aufgehobene Sperre) Der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder hat die vom hieſigen Herrn Landrath 
beantragte Aufhebung der wegen der Maul- und Klauenſeuche 
über die Bahnhöfe des Kreiſes Thorn verhängten Viehverlade⸗ 
ſperre genehmigt, jo daß kaljo die läſtigen Beſchränkungen, 
die dem Viehhandel ſeit längerer Zeit auferlegt waren, nunmehr 
fortfallen. 

lleber die jüngſte Ordensliſte] ſchreibt die 
„Straßb. Pot:“ „Als dem verſtorbenen Generalfeldmarſchall 
Frhrn. v. Manteuffel einmal eine Visitenkarte hereingebracht 
wurde, deren Beſitzer ſich als „Lieutenant der Reſerve“ bezeichnet 
hatte, fragte der berühmte Heerführer lachend: „Sonſt nichts? 
Steht der Mann im Leben denn nur in der Reſerve?“ An 
dieſe Geſchichte werden wir erinnert, als wir im Reichsanzeiger die 
Ordensverleihungen nachlaſen und dabei eine ſeltſame Neuerung 
fanden. Da ſteht u. A., daß den Kronenorden 4. Klaſſe bekommen 
haben die Herren: Meyer, Premierlieutenant a. D., Lanoge⸗ 
richts rath in Memel. Wernich, Hauptmann der Reſeroe, Feuer⸗ 
löſchinſpektor in Kiel, Winkelhaufen, Sekondelieutenant der Land⸗ 
wehr, Kaufmann in Pr. Stargard. Dieſe Anordnung der 
Berufsſtellung halten wir nicht fur richtig. Wenn ein 
Bürger, der in ſeinem Militärverhältniß der Reſerve angehört, 
auf ſeiner Viſitenkarte zuerſt die militärtſche, dann die bürgerliche 
Stellung angeben würde, ſo würde alle Welt — das Militar nicht 
ausgeſchloſſen — darüber lachen. Den Umſtand, daß hier Be⸗ 
hörden dieſelbe Anordnung treffen, kannzdie Sache nicht korrelt 
machen. Wenn Jemand Landgerichtsrath, Gynnaſiallehrer ode r 
Kaufmann iſt, ſo iſt er das in erſter Linie; es iſt ſein Beruf, 
ein Hauptamt. Nebenher iſt er Erſatzreſerviſt 1. Klaſſe, Land⸗ 
wehrmann, Lieutenant der Reſerve oder Mitglied des Landſturmes; 
das aber it kein Beruf, denn er iſt ja eben Berufsjoldat, ſondern 
Richter, Lehrer oder Kaufmann, und nur in ſeiner Eigenſchaft 
als Vaterlandsvertheidiger gehört er, wie alle anderen gedienten 
Leute, dem Heere an. — Hierin kann man der „Straßb. Post“ 
gewiß nur durchaus bepflichten. f 

* (Das 500 jährige Beſtehen der Töpferei] in Weit 
preußen und Poſen ſoll, worauf noch einmal hingewieſen werden 
möge, im Frühlahr d. J. in Bromberg ſeſtlich begangene 
werden. 

8 [Von der Fortbildungsſchule] Der Handels 
min iſter hat neulich darauf hingewieſen, daß Schüler, welche 
wiederholt zu ſpät in den Unterricht der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule kommen, ebenſo zu beſtraſen find, wie ſolche Schuler, 
die den Fortbildungsſchulunterricht überhaupt unentſchuldigt ver⸗ 
ſäumen. Auch die Lehrherren der Schüler jollen beſtraft werden 
falls fie die Verſpatung verſchuldet haben. 

— [Der 10. ordentliche Bezirkstag der 
W. An an Bauin nungen findet am 17. und 

raudenz ſtatt. Eine Vorverſammlung ſoll 


amg 16. Februar abgehalten werden. Auf!die Tagesordnung find 
vorläufig geſetzt: Geſchäftsbericht des Bezirks⸗Vorſtandes und 
der Verbands⸗Innungen; Bericht über den 10. Delegirtentag des 
Innungs⸗Verbandes deutſcher Bauinnungen und Baugewerks⸗ 
meiſter zu Straßburg l. E.; Wahl zweier Beiſitzer für die 
Leitung der Verſammlung: Einrichtung einer zweiten 
Baugewerksſchule für Westpreußen; Entwurf 
eines Vertrages gemäß 8 97 a der Gewerbeordnung, betr. 
gemeinſame Geſchäfts betriebe der Innungs Mitglieder; Norma⸗ 
lien für Bauverträge und Submiſſionsweſen; Normalien für 
Abſchätzung von Grundſtücken und Gebäuden; Gebührenordnung 
für Sachverſtändige; Bildung von Fachgenoſſenſchaften, als 
Erweiterung der Innungen; Organiſation des Handwerks; 
Entlaftung der Jahresrechnung für 1894/95; Feſtſetzung des 
Voranſchlags für die Verwaltungs koſten für 1896/97; Wahl des 
Vorſtandes, der Delegirten für den nächſten Deutſchen Bau⸗ 
Innungstag, eines Direktionsmitgliedes für den Zentralvorſtand, 
des Ortes für den nächſten Bezirkstag; Anträge. Noch weiter 
einzubringende Anträge find ſpäteſtens bis zum 25. Januar ein 
zureichen, andernfalls wird angenommen, daß ſonſtige Anträge 
nicht zu ſtellen ſind. Gleichzeitig erſucht der Bezirksverband, 
etwaige noch rückſtändige Beiträge umgehend dem Kaſſen⸗ 
führer, Herrn Zimmermeiſter Schwartz-Banzig, Laſtadie Nr. 
36 b einzuſenden. Die Sitzungen finden im „Goldenen Löwen“ 


tt. 

„—, [Weſtpreußiſche Provinzial-Anleihe)] Der 
„Neichsanzeiger“ veröffentlicht heute folgenden, an die Miniſter 
der Finanzen und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
gerichteten Erlaß des Königs: „Auf den Bericht vom 
9. Dezember will Ich hierdurch genehmigen, daß der Zins fuß 
derjenigen Anleiheſcheine, welche der Provinzialvervband von 
Weſtpreußen auf Grund des Privilegiums vom 12. Mai 1894 
auszufertigen befugt iſt, auf 3 oder 3½ Prozent 


beſtimmt werde. 3 

+ [EinneuesGewe br,] welches die größte Auf: 
merkſamkeit in Technikerkreiſen erregt, iſt von dem Berliner 
Ingenieur Paul Brand konſtruirt worden. Daſſelbe weicht in 
der Konſtruktion von allen anderen darin ab, daß keine Zünd⸗ 
vorrichtung nothwendig iſt, ſondern nur die Ausdehnung eines 
tomprimirten Gaſes das Hinausſchleudern des Projektils 
bewirkt. Die hanptſächlichſten Vortheile des Gewehrs find: 
1. Die geringe Wärmeentwickelung des Laufes; 2 die völlig 
rauchfreie Schußabgebung; 3. fällt eine Schlackebildung im Laufe 
ganz fort. Die Patrone iſt inſofern anders, als ſie nur aus 
einer Kugel beſteht, welche bei dem Abdrücken durch die plötzliche 
Ausdehnung der Gaſe hinausgeſchleudert wird. Das Reſervoir 
faßt eine Quantität komprimirten Gaſes für ungefähr 2500 
Schuſſe. Die Durchſchlagskraft beträgt 1/1 mehr als bei dem 
jetzigen Repetirgewehr. Cirka 50 Schüſſe können hinter einander 
abgegeben werden. Die Wärmeentwickelung beträgt 0,03 Proz., 
d. h. es tritt nur die Wärme auf, welche durch die Reibung der 
Kugel an dem Laufe erzeugt wird. Das Gewehr wird in 
folgenden Staaten patentirt: Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Frankreich, Belgien, England, Schweiz, Italien, Spanien, 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Rußland, Vereinigte Staaten 
von Nordamerika. Wie man dem „Lok.⸗Auz.“ mittheilt, wird 
ſich binnen kurzem eine Aktien Geſellſchaft bilden, welche ſich 
ausſchließlich mit der Herſtellung dieſes Gewehres beſchäftigen wird. 

lleber die Strombauten an der Weichſel] 
werden in einer ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Denkſchrift der Regierung betreffend die Bauausführungen an 


großen Waflertraßen in der Zeit vom 1. April 1893 bis dahin 


1895 u. a. folgende Angaben gemacht: Durch die Regulierung 
ſollte nach der Denkſchriſt vom November 1879 in der Weichſel 
eine geringſte Fahrwaſſertiefe von 1,67 Meter bei einem Waſſer⸗ 
ftand von 0,50 Meter über dem Nuupunkt des Pegels zu Kurze⸗ 
brack, d. 1. bei einem ziemlich niedrigen Sommerwaſſerſtand, ge- 
ſchaffen werden. Es wurden hergeſtellt: 1 Coupirung, 2 Buhnen⸗ 
verlängerungen, 11 Grundſchwellen. Die Mehrzahl diejer Bau⸗ 
werke gelangte auf bis dahin noch unregulirten Strecken zur 
Feſtlegung von abbrüchigen Ufern zur Ausführung, Dringend 
erwünſcht erſcheint es, die Regulierung im Marienwerderer Re⸗ 
gierungs bezirk mit erheblicheren Mitteln als in den beiden Be⸗ 
richtsjahren fortſetzen zu können. Die auf Grund des Geſetzes 
vom. 20. Juni 1888 in Angriff genommene Regulierung 
der Weichſelmündung war in den beiden Berichtsjahren in allen 
ihren Theilen ſoweit vorgeſchritten, daß die Eröffnung des 
Durchſtichs der Danziger Binnennehrung nach Abgang des 
Eiſes am 31. März 1895 erfolgen konnte. In welchem Umfange 
die Ausführung der zur Freihaltung des Fahrwaſſers in der 
neuen Mündung im Koſlenanſchlage rode Molen 
nothwendig ſein wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht een 
Von der auf 20000000 Mkt. feſtgeſetzten und, wie ſich jetzt 
üͤberſehen läßt, ausreichenden Koſtenan ſchlag a m me, 
zu der ſeitens der Deichverbände der betheiligten Nie 3 
ein Beitrag von 7 230 000 Mt. geleiſtet wird, waren bis zur 
Schluß des Rechnungsjahres 1894.95 rund 16 560 000 Mar 
verausgabt. 5 5 
— [Der Weſtpreußiſche Fiſcheret Verein wir 
vorausſichlich im Februar wieder eine Vorſtandsſitzung in Danzig 
abhalten. Es wird jedenfalls möglich ſein, einen Bericht über 
die erſten Ergebniſſe der ſeit einiger von Stromaufſichts beamten 
ausgeführten Lachs beo ba chtungen auf der Weichſel entgegen 
zu nehmen, Beobachtungen, welche vom Verein angeregt und 
darauf vom Herrn Oberpräſidenten von Goßler angeordnet worden 


Bon der Anſtedelungskommſſion] wurden, wie 
PR in feinem ſoeben erſchienenen a 
mittheilt, feit ihrem faſt zehnjährigen Beſtehen bis Ende i 
127 Güter von zuſammen 85 800 Hektar angekauft, 15 gr. 
bisher 43 mit deutschen Anſiedlern beſetzt wurden. 8 Re 
Regierungsbezirk Poſen entfallen davon 51 Güter a * 
Hektar (11 beſetzt), auf den Regierungsbezirk Bromberg 5 r 
von 30 200 Hettar (19 beiegt), auf Marienwerder 2 Ale 
19 600 Hektar (9 und 2 theil weiſe beſetzt, auf Danzig 5 Güter 
von 2700 Hekiar (4 beſetzt). Auf den 43 beſiedelten Gütern 
waren ausgelegte Stellen zu Rente (Erbpacht) 
— — Sue 1 Wen und 34 davon 

en et tie 
bereits ben auft in anſtoßenden 5 

K swechſels. u 
— e eee a Zuftig 
miniſter die jährliche Ermittelung des Eigenthumswechſels von 
Grundſtücken, die hauptſächlich . * 9 d Forſtwiulhſchaſt 
dienen, angeordnet. Es ſollen danach = „ 9 fil 1896 ab in 
ein vorgeſchriebenes Formular von den = . Apr ale 
Eintragung in das Grundbuchblatt zur 5 er 
kommenden Eigenthumsübergänge von — — 5 har 
großen Grundstücken, die hauptſächlich der Land, 8 Forſt⸗ 
wirthſchaft dienen, eingetragen und die Eintragungen alljährlich 
eingereicht werden. In den nach Kreiſen anzulegenden Tabellen 
find die Grundſtücke in ſechs Größenklaſſen, nämlich zwei bis 


unter fünf Hektar, fünf bis unter 20, 20 bis unter 50, 50 bie 


848, Pacht 194, 
ſind 45 Bauern⸗ 


unter 100, 100 zbis unter 200 und 200 Hektar und darüber 
eingetheilt. Auseinanderzuhalten ſind in zwei getrennten Spalten 
die Eigenthumsübergänge in Folge von Erbgang, Vermächtniß, 
Schenkung von Todeswegen, ſowie in Folge von Grundſtücks⸗ 
überlaſſungen bei Lebzeiten der Eigenthümer an Abkommen, 
Stief- und Schwiegerkinder einerjeits und alle ſonſtigen Fälle 
von Eigenthumsübergang, wie durch Kauf, Tauſch, Enteignungs⸗ 
zwangsverfteigerung ꝛc. andererſeits. Das gewonnene Material, 
das über die viel erörterte Frage des ländlichen Beſitzwechſels 
Klarheit ſchaffen wird, wird im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
zur Verarbeitung kommen. 

+ [Wiedergefundenes Werthpapier.] Wir 
berichteten vor einiger Zeit, daß in einem biefigen Bankgeſchäft ein 
Pfandbrief über 5000 Mk. auf unerklärliche Weiſe verſchwunden 
war. Das Werthpapier iſt nunmehr unter einem Packet Red: 
nungen wieder aufgefunden. 

Für Gaſtwirthe und Reſtaurateure wichtig]! fit 
ein Beſchluß, den die Reichstagskommiſſion für das Marga⸗ 
rinegeſetz am Donnerſtag gefaßt hat. Ein Antrag des Abg. 
von Plötz (konſ.) in allen Bäckereien und Gaſtwirthſchaften durch 
Anſchlag bekannt zu geben, ob Margarine zum Backen oder zur 
Speiſebereitung verwendet wird, wurde mit 11 gegen 7 Stimmen 
abgelehnt, Hingegen wurde ein Antrag Humann (Ztr.) angenommen, 
nach alle Gaſt- und Speiſewirthſchaften, die Margarine zur Zube⸗ 
reitung der Speiſen verwenden, dies auf der Speiſekarte klar 
und deutlich anzugeben haben. — Im gleichen Sinne ſpricht ſich 
auch eine Petition aus, welche die Molkereien Poſens und 
Schleſiens an den Reichstag gerichtet haben, in der gebeten wird, 
dem Geſetzentwurfe, betr. den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz 
und deren Erſatzmittel folgende Beſtimmung einfügen zu wollen: 
„In allen Verkaufsräumen von Konditoreien, Bäckereien, 
Gaſthäuſern und Speijewirthichaften, in denen Erſatzmittel von Butter 
und Schmalz zur Herſtellung der zum Verkauf gelangenden 
Nahrungsmittel verwendet werden, müſſen augenfällige Anſchläge 
angebracht werden, welche die Aufſchrift tragen: „Zubereitung mit 
Erſatzmitteln von Butter und Schmalz.“ Nur jo könne einer 
Täuſchung der Konſumenten darüber, ob fie Butter oder ein 
minderwerthiges Erſatzmittel erhalten, vollſtändig vorgebeugt werden. 

„* [Polizeibericht vom 24. Januar.] Gefunden: Ein 
goldener Manſchettenknopf im Poſtgebäude. — Liegen geblieben: 
Ein Paar ſchwarze Handſchuhe bei Reichel, Gerechteſtr. — erhaftet: 
Drei Personen. 

A lAuf dem geſtrigen Viehmarkt] waren 186 Schweine 
aufgetrieben, darunter 21 fette; für dieſe wurden 30 bis 32 Mark, für 
die mageren 29 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 


§ Podgorz, 23. Januar. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung konnte erſt gegen fünf Uhr eröffnet werden, da dieſelbe bis dahin 
nicht beſchlußfähig war. Zur Erledigung kamen ſämmtliche ſechs Punkte 
der Tagesordnung. 1. Es erfolgt die Rechnungslegung der 
Käm „ fe pro Etatsjahr 189304. Nach Verleſung der einzelnen 
Titel ergiebt ſich eine Geſammteinnahme von 29605,09 Mark, der eine 
Ausgabe von 28389 ,68 Mart gegenüberfieht. Aus dem Vorjahre blieb 
ein Beſtand von 796,57 Mark. e mußten aus verſchiedenen 
Gründen 1790,88 Mark werden. Der Kaſſenbeſtand betrug Ende des 
Jahres 12 5,41 Mark. Aus der Rechnungslegung iſt noch hervorzuheben, 
dat die Verwaltungskoſten nur 2132,90 Mark betragen. An Armenlaſten 
mußten 2600 Mark aufgebracht werden. Dieſelben haben ſich in Pag 
des geſegneten Wirkens der beiden am Orte ee eg Wohlthätigkeits⸗ 
vereine in den letzten Jahren vermindert. Scheinbar erhöht haben ſich die 
Schullaſten, da ein fünfter evangeliſcher Lehrer angeſtellt und ein neues 
Klaſſenzimmer eingerichtet worden iſt. Die Regierung hat jedoch zu dieſen 
Zwecken 1600 Mark extra hergegeben. Zu Nachreviſoren wurden die Mit⸗ 
glieder Sodtke und Dr. Horſt gewählt. 2. Die Angelegenheit der Stadt 
wider den Bäckermeiſter Peter GBehrtz⸗Thorn ift für erſtere ungünſtig 
ausgefallen. G. war zur Zahlung von Gewerbeſteuer herangezogen, da er 
auf Podgorzer Gebiet einen Holzplatz hat. Derſelbe erhob iderſpruch; 
da ihm nicht nachgewieſen werden konnte, daß er am hieſigen Orte ſein 
Gewerbe ausübe, entſchied der Bezirksausſchuß zu Ungunſten der Stadt. 3. 
Die Forderung des Bauunternehmers Wykrykowski im Betrage von 136,50 
Maut wird nicht beanſtandet und kann auf der Kämmereikaſſe Bes Aus- 
zahlung gelangen. 4. Die Arbeiterin K. hat beim Kreisausſchuß Beſchwerde 
ſach wi und kommt wieder um Erhöhung der Unterſtützung ein. Das Ge⸗ 
uch wird abgelehnt, da ein Grund dafür nicht vorhanden iſt. 5. Das 
Geſuch des Hausbeſitzers Dürr um Erlaß der Steuern wird 8 als 
unbegründet abgewieſen. 6. Der katholiſchen Schule fehlt die nothwendige 
Schulgeige. Auf Antrag des Hauptlehrers Jankiewiez werden für 
ſchaffung derſelben bis 12 Mark bewilligt. Es wurde unter anderen au 
der Vorſchlag gemacht, eine ſolche für 7—8 Mark kaufen, da dieſelbe wohl 
für den Zweck genügen würde. — Der Koſtenanſchlag für die evangeliſche 
Kirche iſt fertig und ſoll mit der Ausführung des Baues, ſobald froſtfreies 
Wetter iſt begonnen werden. 


f Vermiſchtes. 
Königsleid. Dem König von Korea trachtet man jetzt 
ernſtlich nach dem Leben. Er wagt in Folge deſſen nichts zu 
eſſen, das nicht von Frau Underwood, der Gattin des dortigen 
Miſſionsarztes, gekocht und zubereitet worden iſt. Die Speiſen 
verſchließt man in einen Kaſten, deſſen Schlüſſel Dr. Underwood 
jeden Tag zum König bringt. Täglich erſcheint auch der eine 
oder andere Geſandte bei ihm, wahrſcheinlich nur, um zu ſehen, 
ob er noch am Leben ſei. Jede Nacht wachen zwei Miſſionare 
bei ihm, während der amerikaniſche General Dye ununterbrochen 
Palaſtwache hat, ohne daß es ihm indeſſen darum gelungen wäre, 
die Ermordung der Königin zu verhindern. 
Die Berliner Strafkammer verurtheilte den 
Schloſſer Grätz, den Mechaniker Koſchmann und fünf andere An⸗ 


Eine große Falſchmünzer⸗Werkſtatt hat die 
Polizei in Dortmund ermittelt. Zahlreiche Verhaftungen wurden 


vorgenommen. * 

Verheerende Lawinenſtürze erfolgten in Ober⸗ 

ſteiermark. Eine Lawine verſchüttete bei Rottenmann eine Köhlerei 
ſammt Bewohner, eine andere eine Meierei mit zahlreichem Vieh⸗ 
ſtand und einen Knecht. 
Nach neueren Mittheilungen aus Armenien 
ſind bei den Metzeleien in Orſah 3000 Chriſten von den Kurden 
und Beduinen umgebracht worden; 150 Verwundete ſeien in 
einen Brunnen geworfen, mit Petroleum begoſſen und dann an⸗ 
gezündet worden. Alle armeniſchen Geiſtlichen in Orſah ſollen 
niedergemacht ſein. 

Friedrich der Große und Oſtpreußen, Heft 5 der 
Bau- und Kunſtdenkmäler von Oſtpreußen, herausgegeben von Boetticher, 
bringt den nachſtehenden dentwürdigen Brief, welchen Friedrich der Große 
am 27. Juli 1739 von Inſterburg aus an Voltaire ſchrieb: „Dieſe Pros 
vinz ward zu Anfang dieſes Jahrhunderts durch die Peſt verwüſtet, und 
es kamen mehr als dreihunderttauſend Einwohner vor Krankheit und 
Elend um. Der Hof wußte wenig von dem Unglück des Volkes und 
leiſtete einer reichen und fruchtbaren Provinz, die ſehr bevölkert und an 
allen Orten von Produktion ergiebig war, nicht die mindeſte Hilfe. Die 
Einwohner wurden von Krankheiten hinweggerafft, die Felder blieben un⸗ 
bebaut und wurden zu Haiden. Mit einem Wort: Die blühendſte von 
unſeren Provinzen ward in die ſchrecklichſte Einöde verwandelt. Während 
dieſer Zeit ſtarb Friedrich I. und wurde mit feiner falſchen Größe be⸗ 
graben, die er nur in leerem Pomp und nichtigen Ceremonien ſetzte. 
Mein Vater, der ihn in der Regierung folgte, ward von dem allgemeinen 
Elend gerührt. Er ging felbjt hierher und ſah mit eigenen Augen in 
dieſem weiten, verheerten Lande alle die ſchrecklichen Spuren, die eine an⸗ 
ſteckende Seuche, Hungersnoth und der ſchmutzige Geiz der Miniſter hinter 
ſich gelaſſen. — Seit der Zeit hat der König keine Ausgabe geſpart, um 
feine heilſamen Abſichten glücklich durchzuſezen. Zuerſt gab er ſehr kluge 
Verordnungen, baute dann alles wieder auf, was durch die Peſt verfallen 
war, und ließ aus allen Gegenden von Europa tauſende von Familien 
kommen. Die Aecker wurden urbar, das Land bevölkerte ſich wieder, der 
Handel blühte von neuem und gegenwärtig herrſcht in dieſer fruchtbaren 
Provinz mehr Ueberfluß als jemals.“ 

Eine neue ſtudentiſche Tracht haben ſich die Akademiker 
der Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin zugelegt. Die Aus⸗ 
ſchußmitglieder tragen jetzt bei Feſtakten das ſogenannte Rubens⸗Koſtüm. 
Die maleriſche Tracht beſteht aus Kniehoſen, einem Wams von ſchwarzem 
Fr bon Sammet, um das eine breite, bronzegelbe Schärpe gelegt iſt. 

azu kommt ein Degen in lederner Scheide und Gehänge und der nieder» 
ländiſche Hut mit gelber wallender Feder. 

Aus der Schule. Die „Frankf. Oderztg.“ erzählt: In einer 
der unterſten Klaſſen unſerer Realſchule wird in der geographiſchen Stunde 
die Stadt Leipzig beſprochen. Auf die Frage des Lehrers, welchen Namen 
das Gericht in dieſer Stadt hat, welches über alle deutſchen Gerichte ſteht, 
erfolgt die Antwort: Leipziger Allerlei.“ 


Telegraphiſche Depeſche 
(Eigene Draht nachricht.) 

Nom, 24. Januar. Die „Italia Militare“ meldet ein aus 
Marſeille mit Waffen für Menelik abgegangenes Schiff ift von 
italieniſchen Kreuzern verfolgt und beſchlagnahmt worden. 

Papenburg, 24. Januar. In Werſen wurde ein Polizei⸗ 
diener von ſeinem Sohne ermordet. Der rder iſt verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 

Dortmund, 23. Januar. Ein im vorigen Jahre wegen 
Sittlichkeits verbrechens zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilter 
2 iſt heute im Wiederaufnahmeverfahren frei geſprochen 
worden. 

Ro m, 23 Januar. Die „Agenzia Stefani“ meldelt aus 
Berlin, daß Kaiſer Wilhelm dem Oberſtlieutenant Galliano den 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern verliehen und die 
italieniſchen Offiziere und Soldaten beglückwünſcht habe zu der 
bei der Vertheidigung Makalles bewieſenen Tapferkeit, welche die 
Erinnerung an den Heroismus der Römer wachrufe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,90 
eter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Sonnabend, den 25. Januar: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, 


1 nahe Null. 
Für Sonntag, den 26. Januar: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, um 
Null herum. 
Für Montag, den 27. Januar: Wenig verändert, vielfach Nebel. 
Für Dienftag, den 28. Januar: Wollig mit Sonnenſchein, nahe 
Null, vielſach Nebel. Auffriſchender Wind. 
r —k — — — — 


Handels nachrichten. 
Thorn, 23. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Schnee 
Weizen ſeſt und höher 130 pfd. bunt 144 Mt. 130031 pfd. hell 
145 Mk. 133 pfd. hochbunt 147 Mk. Roggen wenig verändert 
121 pfd. 110 ME. 123 pfd. 112 Mk. 124/25 pfd. 113 Mk. — Gerſte 
ſtarkes Angebot matt feine Brauw. 1152 Mk. feinſte über Notiz gute 
Mittelw. bis 112 Mkt. — Erbſen Futterw. 100105 Mk. Kochw. 
Victoria bis 120 Mk. — Hafer matt nach Qnalität 1005 


120,5 Mk. 
ark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


geklagte wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten und zum Klaſſen⸗ FR jedr gt Thorn, i t 
haß, ſowie wegen Beleidigung der Richter und fonftigen Beamten, Marktpreiſe: 414 Sreitag, ben 24. Januar, 232 Fa 
begangen durch Verbreitung der anarchiſtiſchen Druckſchrift ] Stroh (Richt-) . 100 aue 450, 5— Schleie. . 1 Kilo 1— 120 
„Gretchen und Helene“, zu 9 bis 5 Monaten Gefängniß. T6 | 460 5.— Hechte. „ 0 15 
Die allgemeine Lohnbewegung in der Ron Rindſſeſh . 0 fl 80 e 3 
fektions branche iſt am Montag in ganz Deutſchland pro» Kalbſteiſch a 5 I Fre F Is 
klamirt worden. Am 1. Februar ſoll, wenn keine höheren Löhne | Schweinefleiih „| „ 90 11—IRarpfer » «| „ 1— 1/40 
bewilligt werden, der Streik beginnen. Daß die Bezahlung der | Sennug. Speck. „ | 120] 190 ee e 
ee „Arbeiterinnen vielfach eine recht ſchlechte iſt, iſt . ſleiſc . * e us Fi 72 
e . y utter. „ 1020] 2 —[Gänſe. 2 — 1 0 — 
Ein Leipziger Reſtaurateur war, um die Fre⸗ Lier Schock] 3500 4 — [Enten aar 12 255 
quenz feines Lokales zu heben, auf die Idee gelommen, feine | Kreble- » » | % 2 ebnen a td | 1 — 1180 
Säfte als Mitſpieler an 10 Zehntel-Loofen der ſaͤchſiſchen Landes⸗ Bren „ 60 Tauben r 
Lotterie zu Br er an > 11 = 1 — og 
aben fi) in die von ihm angelegten Liſten eintragen laſſen. Der Berliner telegraphiſche Schluhcourfe. 
115 Reſtaurateur is = 115 a = err ee 24. 1. 225 75 Far 1 121 1. 23. 1 
wegen Veranſtaltung einer behördlich nicht genehmigten Lotterie . 1 ‘ Weizen: Januar | —,—| —,— 
zu erg Das Urtheil wird demnächſt verkündet werden. er Fu 5 * 3 deo in N.-Hork * Frl 
Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann wurde Preuß. 3pr. Confols| 99,25 | 99,25 [Roggen: loco. 25,.— 125, 
Mittwoch durch Beſchluß des Ehrengerichtshofes beim Leipziger ir 2 — er 1 Januar 2 124,50 
fee aus dem Stande der Rechtsanwälte aus ge⸗ dia. Nee 10770 1075 Jul 120— 12925 
0 . . anl. „ 0 . 5 2 — Be 
2 Frau Rechtsanwalt Fritz Friedmann trat Poln. Band. 4½ /] 67,90 87,90 Dale 4 123, - 122,50 
Montag zum erſten Male in Hamburg als Konzert oln. Lit fbbr. | 00,0 —,— nüböl: Januar 47,20 47,50 
am ag zum 15 5 eſtpr.3/% Pfndbr. 100,7 100,70 Mal 47,20 
ä n auf. Das Haus war ausberkauft. Die von Frau 1 9 £ ‚20 | 47,50 
ſängerin au 5 e Disc. Comm. Antheile 208,20 | 206,70 [Spiritus 50er: loco.] 52,70 52 
Friedmann geſungenen Lieder wurden ſtürmiſch Japplaudirt ; der | Oeſterreich. Bankn. 168,35 168,30 70er loco. 33,40 254 
Sängerin wurden mehrere Blumen⸗Arrangements überreicht. Das Sierre | 70er Januar 38.— | 38.20 
Yuftn eten war für Frau Friedmann ſo aufregend, daß ſie nach Tendenz der Jo feft, | feſt. Zug Mai 38,60 38} 
ihrem Abtreten vom Podium halb ohnmächtig einer Kollegin in Wechſel » Ne 2 Een u Staats-Anl. 


die Arme ſank. 


Unſere Gasanſtalt hat 
ca. 300 Faß Theer 
zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden bis 
Mittwoch, den 5. Februar 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt entgegengenommen. 
Thorn, den 23. Januar 1896. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und Her nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Lebensmitte für das 
ſtädt. Krankenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt ſoll auf das 
Jahr 1. April 189697 dem Mindeſtfſordern⸗ 
den übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt (379.) 

1. für das ſtädtiſche Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 10 Ctr. 
Hammel⸗, 10 Ctr. Schweinefleiſch; 

„U für beide Anſtalten: 
vorausſichtlich 3 Cir. inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗ Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelſtark). 11 Ctr. Hafergrütze (ge- 
ſottene), 11 Ctr. Gerſtengrütze (mittelſtark), 
4 Ctr. Reisgries, 125 kg. (2 Ballen) Guate⸗ 
mala⸗Kaffee, 50 kg. (1 Ballen) Java⸗Kaffee 
(gelb), 10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 
(8085), 6 Ctr. Cichorien (Hauswald), 6 Ctr. 
ren Raffinade und etwa 300 Eimer 
i8. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſt⸗ 

mäßig verſchloſſen bis zum 8 B 
S. Febr. d. Is. 12 Uhr Mittags 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben — ſoweit er⸗ 
forderlich — einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzubieten 
— insbeſondere nur für das Krankenhaus 
oder nur für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſecretariat (Bureau II) zur 
Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Schreibgebühren wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der ge⸗ 
leſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
7 ei ſind. 

horn, den 21. Januar 1896. 
Der Magiſtrat. 
Nachſtehende 


Polizeiliche Anordnung! 

Die polizetliche Anordnung vom 11 
Dezember v. Js. betreffend das Verbot 
des Verladens von Rindvieh Schweinen 
und Schafen auf Eiſenbahnſtationen dee 
Kreiſes Tyorn u. ſ. w. veröffentlich! 
durch Extrablatt zum Amtsblatt Nr. 50 
vom 11. Dezember v. Js. wird hier 
durch aufgehoben. 

Marienwerder, 23 Januar 1896. 

Der Regierungs⸗Präſident 
v. Horn 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntn ß 
gebracht. 

Thorn, 24 Januar 1896. 
Die Xolizei- Verwaltung 

Mein Grundſtück mit 1“ 
Morgen Wieſenland in beſter 
Lage von Mocker für ein Fleiſcher 


(370) 


oder anderen Handwerker ſehr #3 


geeignet, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen v. 1. April ab zu 
verpachten 3. Kuttner. Thorn. 


Gage werden repariert bei 
Schuhmache mſtr & Sehnoegass. 
(381) Hundeſtraße 7, HI Tr. 


Italien. Blumenkohl 
Messina Apfelsinen 
Messina Citronen 
Preisselbeereni. Zucker 
saure Gurken 
Senf-Gurken 
Türk. Pflaumenmuss 
Feinsten Caviar 
pro Pfd. 6,00 
empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 
e 
Wer hustet 
rühmlichſt KAIS u. ſtets 


(371) 


zuverläſſigen 

E R's 
Brust-Caramellen 
eee ee eee eee eee 


(wohlſchmeckende Bonbons 


elfen ſicher bei 
Beust tat Sa 


In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Am- 
ders & Co. F. Begdon un 
Ed Kohnert in Thorn. (4050) 


Metzer 


Dombau-Geld-Lotterie 


Ziehung 
vom 7. 10. Februar 1896. 
6261 Geldgewinne. 
Hauptgewinn: 200 000 Mark. 
Lobdſe a 3,50 Mk. (incl Neichsſſempel.) 
ſind zu beziehen durch die 


Exped. der Choruex Jig. 


wen 
Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben. aße 16, 1 Tr. 


Die Anschaffung grösserer Werke 
durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
ECF ˙ EEE 
oelpalmen-Seifenpulver, BE 
Fabrikat der 


Stettiner Kerzen: und Seifenfabrik in Stettin, 


beſter und billigſter Erſatz für Seife, 


große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, angenehmer, veilchen⸗ 
artiger Geruch, bequemſte Verwendung. 
Verkaufspreis pro Packet & ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 
Geſchäften: 50) 


Anders & Co, A. Kirmes, Heinrieh Netz, E Szyminskl, 
Hermann Dann, A. Krajewski. R Rütz, J. M. Wendisch Nachf. 
C A. Guksch, Apolph Leetz, Carl Sakrlss, A Wollenberg, 

Julius Mendel, S. Simon, Joseph Wollenberg. 


Moritz Kaliskl, 


Ken BRETTEN 
Holzverkauf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der Königl. Garniſon Verwaltung zu Thorn 


Donnerſtag, den 30. Januar, Vorm. 10 Uhr, 
im Gaſthofe zu Neugrabia 
nachſtehende Holzſortimente unter den im Termin bekannt zu machenden Be 
dingungen meiſtbietend zum Verkauf. 
Aus den Jagen 86, 90 und 91 des Dziwaker Revieres: 
1628 Nmtr. Kiefern⸗Kloben, 
2050 Rmtr. Kiefern⸗Spaltknüppel. 
800 Rmtr. Kiefern Reiſer I. Klaſſe und Stangen, außerdem Kiefern 
Nutzſtangen, Haufen und Dachſtöcke. 
Das Geld muß im Termine an den anweſenden Rendanten gezahlt werden. 
Das Holz wird vom Forſt⸗Aufſeher HIuwe zu Lugau den R:flec 
tanten vorgezeigt. (374) 


Der herzogl. Oberförſter. 
eee e ee eee 
artigste deutsche Publikation in neuerer Zeit! 


8 SPAMERS illustrierte 


== Weltgesdidite = 


mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgeschichte 
2 unter Mitwirkung von 8 8 
prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr O E. Schmidt 
und Dr. K. Sturmhoefel 


i 


z 


2 neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 

* Prof. Dr. Otto Kaemmel. 

Kr} Dritte, völlig neugestaltete Auflage, 
nit 4000 Text-Avbildungen, n 300 Kunstbeilagen, 
nahezu 000 karten. Plänen ete 000 
5 


Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pt., 2) in 340 
Heften zu je 25 Pf, 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 Mk, 4) in 
10 Bänden: geheftet je 8 Mk 50 Pf, in Halbfranz geb je 10 Mk 
Band I, IL, V, VI VII und VIII liegen bereits vollständig vor. 
Illustrierte Prospekte überallhin unentgeltlich, ’ 


4 


25 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 
ter Lambeck, Thorn. 


br l 


5 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 
ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


an achte genau A en an 2 

Dr. Thompson‘ und die Schutzmarke 
1 7 „Schwan“. . 
Zu haben in Thorn: Anders & Co., L. Dammann & Kordes, 
M. Kaliski, Ant. Koczwara, A. Majer, H. Netz, Gustav 
Oterski Nachf, R. Rütz, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf 


= 
Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896 29, bis 114% der Jahres⸗Normal' 
prämie — je nach der Art und dem Alter ders Verſicherung. 


Vertreter in Chor: Albert Olschewski, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 20 J. (55) 


Zum chem. Reinigen 
u. Faſſoniren v Herren ⸗ u. Damen⸗ 


Ballkleider 
enpfießtt ſich die alt renommierte fa ge echte 
Adam Kaczmarkiewiez sche 
Füͤrberei und Haupt- 
Etabliffement cn Reinigung 
Thorn nur Gerberſtr. 13115. 


Zahnarzt David 


l3achestrasse 2, 11. 
Sprechstunden von 9—12. 
Nachmittags von 2—5. 


— 2 von 6 Uhr ab: 
Fr. Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 


Benjamin Rudolph. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst 


Müller: „Na, zu Wisnlewski im ver⸗ 


e 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


ente Sonnabend, 


Altſtädt. Markt Aussicht — ho . erden hute 3. Etage iſt verſ halber Bethaus zu Neſſ 
8 kleine A er , mit ohute ge erſetzun u 
del. 2.2. vedere e wen —— — 2a: neamiahen Gutmersohe 4. nac 2 Up: Wiffionsgateppienfi 


SFD „ 
B 2 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 
Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
Z. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. WB. Zeidler. 
1 freundliche Paterrewohnung mit heller 
Küche und Zubehör v. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Kleine Beamtenwohnung. 
Zu erfragen Koppernikusſtr. 21 i. Laden 


R 1. ı od. 2.9. 0. 1. Behr 
N 3. v. H. Kadatz Wwe., air. S f. 


Die II. Etage beſtehend aus 


Zubehör in meinem Hauf l N 
übehd uſe 
8. 1. April 1800 2 v. Om 


Baderſtraße 2 


iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, Yeitegenb 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachfg. 


2 m. Familien Wohnungen zu verm. 
Borchardt Fieiſchermſtr⸗ 


Antiquarisch 
Du 


E für 30 Pf. 2 


(statt 2 Mark.) 
2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn's 
von Adolf Prowe. — Bise ıof Christian, der 
Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v 


Walter Lambeck. 


GEBE WH2SBBE 
Zweite Berliner 


Bierde-Lotterie. 
Biehung am 14 u. 15. Februar 1896 
30 Hauptgewinne 


im Werthe von 


170000 Mark, 


darunter Eine herrſchaftliche 8. Sul. 
i 3 Nr. 15, v. 
eine Goldſäule BE fab 3 — v. 1. Je An 


im Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 


im Werthe von 


260000 Mark. 


3800|, LO M., 11200: =10,50M. 
Zu haben in der Exped. d. horn Bin 


Unter beſcheidenen Anſprüchen zum baldigen 
Antritt ſucht Stellung als 


Die 1. Etage ”z 
in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum a zu vermiethen. 


Thomas jun. 

1 4 Zimmer, Küche und 
III. Etage, allem Zubeh. 3 M. 
v. 1. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 
De von Herrn Hauptmann Sehaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Haufe 
Mellin⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſezungs⸗ 

halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree u. Zubehör zu vermiethen. 


Cassirerin od. Bucbbalterin.] 8 er 2g . Lebend in ben. 


Beſitze gutes Zeugniß und ſpreche deulſch Eine FL. Familienwonnung, 4 Zimmer, 
und polniſch. Gefl. Off. unter C E. 93 E Entree, Küche und Zubehör Breiteke, 
voftlagernd Wongromwiß. (367) Nr. 37, 4. Etage für Mt. 500 v. 1. April 


Formulare sn 


n meinem neuerbauten Woynhauſe am 
J Wilhelmsplatz ſind im Erbgeſchoß, 4 
zur An- u. Abmeldung 
bei dei 


oritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier . Küche, 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


A 
Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


(4846) Conrad Schwartz. 


Neuban Schulſür. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 


(4828) . Soppart. 
2 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtr. Nr. 6. 


1 freundl. Wohn. m. 2 großen } 
h. Küche v. 1. April zu verm. B 
2 Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u 
„Burſchgel. zu verm. Kulm . 12, III. 
bine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom ⸗ 
& berger Vorſtadt, 8 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 Heinen Zim., Küche, Entree, 
gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodenr. p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
(4668) David Marcus Lewin. 
51 Zimmer ſofort zu haben. (302) 
Heyder, Ww., Paulinerſtr. 2, II 
1 möbl, Wohnung 
mit Burſchen gelaß Bacheſtraße 15. 
2 g. m. Z. z. v., a.. W'egeth Jatobsſtr. 9, II. r. 
De von Frau Oberbürgermeiſter Wissellnok 
in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 
frage 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 
1. April zu vermiethen. 4324) 
©. B. Dietrich 4 Sohn 
Möbl. Zimm. zu verm. Gerechteſtr. 8. 
Ein fein möblirtes 


* Ki | 


L 

ein billig leeres Zimmer 

Geſucht 3 der Pe für 

chriſtl. Vereinszwecke. Gejällige Anerbietung 
333 an die Expedition dieſer Zeitung. 


imm. nebſt 
. 3. 


— 

Schulze: „Wo gehſt du morgen hin?“ 
Müller: „Na, weeſt du denn nicht?“ 
Schulze: „Nee!“ 


größerten Reſtaurant ellien⸗ 
ſtraßßſe 66. Da iſt Sonnabend große 
Einweihung, verbunden mit humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen, und Ringfampi 
eines zahmen Rieſenlöwen mit einer 
böſen Schwiegermutter.“ 

Schulze: „Na, da geh' ick boch mit!“ 

Zu obigem Vergnügen ladet ergebenſt ein 
O. Wisniewski, 
Mellienſtraße 66. 
Anfang 7 Uhr. Entree frei 


Reflaurant 


„Zur Reichskrone“, 


Katharinenstr. 7. 

Einem geehrten Publikum, meinen werthen 
Kunden und Bekannten die ergebene Mit- 
theilung, daß ich heute Sonnabend, den 
25. Abends ein 


Spanferkel. Eſſen 


humoriſtiſchem Concert 


veranſtalte und lade ich hierzu freundlichſt ein 
Hochachtungs voll heel. 


Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 
Wbnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen. 
(170) Kopp sſtraße 26, I. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 3. Sonntag n. Epiph., d. 26. Januar er. 
Alt 


Sonntag von 4 uhr ab: 


Frei-Concert. 
Verein für 


Vereinfachte Stenographie. 
Der neue Unterrichtskurſus für An⸗ 
fänger beginnt Mittwoch, den 29. 
Januar, Abends 8% Uhr im 
Töchter ſchulgebäude. (382) 


Deutscher Piiv.-beamten-Verei. 
Buſammenkunft der hieſ. Mitglieder im 
alto. Zimmer des Schützenhauſes. 
Aufnahme neuer Muglieder. 
Um zahlreiches Erſcheinen der 
wird geb ten. ( 


Eisbahn Grützmühlenteich 
Glatte u. bombenfichere Bahn. 


1 möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion vom 
1. Februar zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
e bisher von Hauptmann Fritsche 


* e. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Waiſenhaus in Sampohl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Pfefferkorn. 


Neuſtädt. evang. 5 10 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienit, 
Herr Diwiſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diwviſionspfarrer Strauß. 
Montag, den 27. Januar 1896. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Feſtgottesdieuſt; als am Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdien 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu gorz. 
Vormittags 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Inter. 
377) u 
it, 


